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(54) Türband mit Elektroleitung

(57) Die Erfindung betrifft ein Türband 1 für eine bei
geschlossener Tür verdeckte Anordnung zwischen Türz-
arge und Türflügel mit einer durch das Türband flexibel
hindurch geführten Elektroleitung. Zum grundsätzlichen
Aufbau des Türbandes gehören zwei Gehäuseteile 2, 2’,
die in Ausnehmungen in der Türzarge und im Türflügel
einsetzbar sind und einen von einer Rückseite 9, 9’ be-
grenzten Aufnahmeraum für Verbindungselemente 7, 8
aufweisen. Die Verbindungselemente 7, 8 sind um eine
vertikale Drehachse 10 schwenkbeweglich verbunden
und weisen Anschlussenden 11, 12; 11’, 12’ auf, die in
den Aufnahmeräumen 6, 6’ an den Gehäuseteilen 2, 2’
gelagert sind. Erfindungsgemäß weisen die Rückseiten
9, 9’ der Aufnahmeräume 6, 6’ Durchtrittsöffnungen für
die Elektroleitung in Form von Langlöchem 16, 16’ auf,
welche sich parallel zu der gehäusefesten Drehachse
13, 13’ erstrecken. Die Elektroleitung besteht aus einem
Flachband 15, welches durch die Langlöcher 16, 16’ und
das Türband hindurch geführt ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Türband für eine bei
geschlossener Tür verdeckte Anordnung zwischen Türz-
arge und Türflügel mit einer durch das Türband flexibel
hindurch geführten Elektroleitung. Zum grundsätzlichen
Aufbau des Türbandes gehören zwei Gehäuseteile, die
in Ausnehmungen in der Türzarge und im Türflügel ein-
setzbar sind und einen von einer Rückseite begrenzten
Aufnahmeraum für Verbindungselemente aufweisen,
und Verbindungselemente, die um eine vertikale Dreh-
achse schwenkbeweglich verbunden sind und Anschlus-
senden aufweisen, die in den Aufnahmeräumen an den
Gehäuseteilen gelagert sind. Ein Anschlussende der
Verbindungselemente ist um eine gehäusefeste Dreh-
achse verschwenkbar angeordnet. Das andere An-
schlussende der Verbindungselemente ist in dem zuge-
ordneten Aufnahmeraum entlang einer Längsführung,
die sich von der Vorderseite der Aufnahmeräume zur
Rückseite erstreckt, verschiebbar geführt.
�[0002] Ein Türband mit den eingangs beschriebenen
Merkmalen ist aus EP 1 489 255 B1 bekannt. Die Elek-
troleitung ist durch Bohrungen in Befestigungsflanschen
der Gehäuseteile geführt und ermöglicht eine elektrische
Stromzuführung von der Türzargenseite zur Türflügel-
seite, um Stromverbraucher an dem Türblatt möglichst
unauffällig durch das Türband mit Strom zu versorgen.
In geschlossenem Zustand der Tür ist die Elektroleitung
zwar verdeckt und geschützt, doch durch die Öffnungs-
bewegung der Tür wird die Elektroleitung sichtbar und
damit anfällig für fahrlässige oder vorsätzliche Beschä-
digungen. Insbesondere besteht auch die Gefahr, dass
die Elektroleitung beim Öffnen und Schließen der Tür
zwischen Teilen des Türbandes gequetscht wird. Eine
zusätzlich vorgesehene Schutzleitung soll dies verhin-
dern. Demzufolge sind aufwendige konstruktive
Maßnahmen notwendig, um die Elektroleitung zugfrei si-
cher zu verlegen und zu schützen.
�[0003] Vor diesem technologischen Hintergrund liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, die Durchführung
der Elektroleitung zu vereinfachen und mit konstruktiv
einfachen Mitteln eine ordnungsgemäße Führung der
Elektroleitung sicherzustellen. Ferner soll die Elektrolei-
tung beim Öffnen und Schließen der Tür nicht sichtbar
sein.
�[0004] Die Erfindung wird bei einem Türband mit den
eingangs beschriebenen Merkmalen erfindungsgemäß
dadurch gelöst, dass die Rückseiten der Aufnahmeräu-
me Durchtrittsöffnungen für die Elektroleitung in Form
von Langlöchem aufweisen, welche sich parallel zu der
gehäusefesten Drehachse erstrecken, und dass die
Elektroleitung aus einem Flachband besteht, welches
durch die Langlöcher und das Türband hindurchgeführt
ist. Das Flachband ist flexibel und besitzt eine ausrei-
chende Steifigkeit, so dass es die Öffnungs- und
Schließbewegungen der Tür ausgleichen kann. Es be-
steht keine Gefahr, dass das Flachband abknickt oder
zwischen Teilen des Türbandes gequetscht wird. Ein

Versagen der Stromzuführung durch Kabelbruch des
Flachbandes ist dadurch ausgeschlossen. Die erfin-
dungsgemäße Anordnung eignet sich insbesondere
auch für Türbänder mit kleinen Abmessungen.
�[0005] Das Flachband kann sehr einfach in das Tür-
band eingezogen werden. Da die Gehäuseteile des Tür-
bandes als Metalldruckgussteile hergestellt werden kön-
nen, bedarf es nur geringer konstruktiver Maßnahmen
an den Gussformen, um die Durchtrittsöffnungen an den
Rückseiten der Aufnahmeräume der Gehäuseteile an-
zubringen.
�[0006] Vorzugsweise ist das Flachband schlangenför-
mig um die fest stehenden Drehachsen des Türbandes
geführt, wobei das Flachband im Bereich der Aufnahme-
räume zwischen einer Innenfläche des Aufnahmeraums
und der jeweils benachbarten feststehenden Drehachse
oder längs verschiebbaren Drehachse hindurchgeführt
ist. Die Führung trägt dazu bei, dass das Flachband bei
Öffnungs- und Schließbewegungen des Türbandes sei-
ne definierte Lage behält und nicht zwischen Teilen des
Türbandes geknickt bzw. gequetscht werden kann. Ein
Schutz der Elektroleitung vor Beschädigung ist auf diese
Weise auch bei einer Türöffnung um 180° sichergestellt.
Hervorzuheben ist ferner, dass die Elektroleitung im
Übergangsbereich zwischen Türzarge und Türflügel
durch die Verbindungselemente des Türbandes verdeckt
ist, da die Durchtrittsöffnungen für die Elektroleitung auf
Höhe der Verbindungselemente vorgesehen sind.
�[0007] Die Gehäuseteile weisen zweckmäßig einen
oberen und einen unteren Befestigungsflansch auf. Die
Befestigungsflansche des türzargenseitigen Gehäuse-
teils können vertikal sich erstreckende Langlöcher für ei-
ne Höhenverstellung des Türbandes aufweisen. Die
Langlöcher werden von Schrauben durchgriffen, die in
die Türzarge eingeschraubt sind. Eine stufenlose Höhen-
verstellung des Türbandes und damit auch des Türflü-
gels lässt sich durchführen, wenn die Schrauben gelöst
sind.
�[0008] Vorzugsweise sind die Befestigungsflansche
zumindest des türzargenseitigen Gehäuseteils an Ihren
Rückseiten gerändelt. Durch die gerändelten Rückseiten
der Befestigungsflansche ergibt sich eine verbesserte
Absicherung gegen ein Absacken des Türbandes bei un-
zureichender Befestigung durch nicht ausreichend an-
gezogene Schrauben. Ferner ist die Anordnung des Tür-
bandes in der Türzarge wegen der gerändelten Rücksei-
ten der Befestigungsflansche grundsätzlich stabiler.
�[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführung der Er-
findung weisen das türzargenseitige oder das türflügel-
seitige Gehäuseteil eine untere sowie eine obere Ver-
stellvorrichtung zur Horizontalverstellung des Türflügels
in Bezug auf die Türzarge auf. An den beiden Verstell-
vorrichtungen sind die Anschlussenden der Verbin-
dungselemente gelagert, so dass eine optimale Einstel-
lung des Türflügels in Breitenrichtung der Tür unter Be-
rücksichtigung des um die gehäusefeste Drehachse an-
geordneten Anschlussendes sowie des in der Längsfüh-
rung verschiebbaren Anschlussendes möglich ist.
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�[0010] In einer weiteren bevorzugten Ausführung der
Erfindung weist das türzargenseitige oder das türflügel-
seitige Gehäuseteil eine untere sowie eine obere Ver-
stellvorrichtung zur Verstellung des Türflügelandruckes
auf. Auch an diesen Verstelleinrichtungen sind die An-
schlussenden der Verbindungselemente gelagert. Der
Türflügelandruck ist dadurch ebenfalls bestmöglich unter
Berücksichtigung der jeweiligen Position der Anschlus-
senden einstellbar. Durch die Verstellmöglichkeiten für
die vertikale bzw. horizontale Position des Türflügels er-
gibt sich insgesamt zusammen mit der Verstellmöglich-
keit für den Türflügelandruck eine dreidimensionale Ver-
stellbarkeit des erfindungsgemäßen Türbandes.
�[0011] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erläutert. Es zeigen schematisch:�

Fig. 1 eine Rückansicht des Türbandes bei einer Tür-
öffnung um 180°,

Fig. 2 das erfindungsgemäße Türband in einer Sei-
tenansicht, und zwar für die Funktionsstellung
"geschlossene Tür",

Fig. 3 eine Vorderansicht des Türbandes bei einer
Türöffnung um 180°.

�[0012] Die Figuren zeigen ein Türband 1 für eine bei
geschlossener Tür verdeckte Anordnung zwischen Türz-
arge und Türflügel. Das Türband weist zwei Gehäuse-
teile 2, 2’ auf, die in Ausnehmungen in der Türzarge und
im Türflügel einsetzbar sind. Die Gehäuseteile 2, 2’ um-
fassen einen oberen und einen unteren Befestigungs-
flansch 3, 4; 3’, 4’ mit einer jeweils bündig mit der Türz-
arge bzw. dem Türflügel abschließenden Vorderseite 5,
5’, sowie einen Aufnahmeraum 6, 6’ für Verbindungsele-
mente 7, 8. Die Aufnahmeräume weisen eine in die Aus-
nehmung einsetzbare Rückseite 9, 9’ auf. Das Türband
1 besitzt ferner Verbindungselemente 7, 8, die um eine
vertikale Drehachse 10 schwenkbeweglich verbunden
sind und Anschlussenden 11, 12; 11’, 12’ aufweisen, die
in den Aufnahmeräumen 6, 6’ an den Gehäuseteilen 2,
2’ gelagert sind. Während ein Anschlussende 11, 11’ der
Verbindungselemente um eine gehäusefeste Drehachse
13, 13’ verschwenkbar angeordnet ist, ist das andere An-
schlussende 12, 12’ der Verbindungselemente 7, 8 in
dem zugeordneten Aufnahmeraum 6, 6’ entlang einer
Längsführung 14, 14’ verschiebbar geführt, die sich von
der Vorderseite der Aufnahmeräume 6, 6’ zur Rückseite
erstreckt. Des Weiteren ist eine durch das Türband fle-
xibel hindurch geführte Elektroleitung vorgesehen, die
als Flachband 15 ausgebildet ist. Wie insbesondere Fig.
1 zu entnehmen ist, weisen die Rückseiten 9, 9’ der Auf-
nahmeräume 6, 6’ Durchtrittsöffnungen für das Flach-
band 15 auf, die als Langlöcher 16, 16’ ausgebildet sind
und sich in Höhe der Verbindungselemente 7, 8 vertikal
bzw. parallel zu der gehäusefesten Drehachse 13, 13’
erstrecken.

�[0013] Das Flachband 15 ist flexibel und dergestalt
durch das Türband geführt, dass ein Einklemmen, Ein-
quetschen oder Abknicken des Flachbandes durch Teile
des Türbandes nicht möglich ist. Das durch die Gehäu-
seteile 2, 2’ geführte Flachband ist bei geöffneter Tür
durch die Verbindungselemente 7, 8 verdeckt und da-
durch vor fahrlässiger oder vorsätzlicher Beschädigung
geschützt. Die Gehäuseteile 2, 2’ des dargestellten Aus-
führungsbeispiels können als Metalldruckgussteile, z. B.
Zinkdruckgussteile, hergestellt werden. Es sind nur ge-
ringe konstruktive Maßnahmen an den Gussformen für
die Gehäuseteile 2, 2’ notwendig, um die Durchtrittsöff-
nungen 16, 16’ an der Rückseite 9, 9’ des jeweiligen Auf-
nahmeraumes 6, 6’ anzubringen.
�[0014] Aus Fig. 2 ist ersichtlich, dass das Flachband
15 schlangenförmig um die beiden gehäusefesten Dreh-
achsen 13, 13’ geführt ist. Im Bereich der Aufnahmeräu-
me verläuft das Flachband 15 zwischen einer Innenflä-
che des Aufnahmeraums und der jeweils benachbarten
gehäusefesten Drehachse oder längsverschiebbaren
Drehachse. Die Führung trägt dazu bei, dass das Flach-
band 15 bei Öffnungs- und Schließbewegung des Tür-
bandes seine definierte Lage beibehält und nicht zwi-
schen Teilen des Türbandes geknickt bzw. gequetscht
werden kann.
�[0015] In der in Fig. 3 dargestellten Funktionsstellung
"geöffnete Tür" ist das Flachband durch die Verbindungs-
elemente 7, 8 verdeckt und folglich in einer Ansicht auf
das Türband nicht sichtbar. Durch die verdeckte Anord-
nung ist das Flachband 15 auch vor fahrlässiger oder
vorsätzlicher Beschädigung geschützt.
�[0016] Fig. 3 ist zu entnehmen, dass die Befestigungs-
flansche 3’, 4’ des türzargenseitigen Gehäuseteils 2’ ver-
tikale Langlöcher 17, 18 für eine Höhenverstellung des
Türbandes aufweisen. Die vertikalen Langlöcher 17, 18
werden zur Befestigung des Türbandes in der Ausneh-
mung der Türzarge von in der Figur nicht dargestellten
Schrauben durchgriffen, die in die Türzarge einge-
schraubt sind. Die Höhe des Türbandes 1 und damit auch
des Türflügels lässt sich stufenlos verstellen, wenn die
Schrauben gelöst sind. Des Weiteren entnimmt man der
Fig. 1, dass die Rückseiten 19, 20 der Befestigungsflan-
sche 3’, 4’ des türzargenseitigen Gehäuseteils 2’ gerän-
delt sind. Durch die gerändelten Rückseiten 19, 20 der
Befestigungsflansche ist die Anbringung des Türbandes
in der Türzarge grundsätzlich stabiler. Es ergibt sich eine
verbesserte Absicherung gegen ein Absacken des Tür-
bandes infolge von unzureichender Befestigung der
Schrauben.
�[0017] Ferner ist aus Fig. 3 ersichtlich, dass das türz-
argenseitige Gehäuseteil 2’ eine untere und eine obere
Verstellvorrichtung 21, 21’ zur Horizontalverstellung des
Türflügels in Bezug auf die Türzarge aufweist. An den
Verstellvorrichtungen 21, 21’ sind die Anschlussenden
11’, 12’ der Verbindungselemente 7,8 gelagert. Durch
diese konstruktive Maßnahme ist eine optimale Einstel-
lung des Türflügels in Breitenrichtung der Tür möglich,
da sowohl das um die gehäusefeste Drehachse 13’ an-
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geordnete Anschlussende 11’ als auch das in der Längs-
führung 14’ verschiebbare Anschlussende 12’ berück-
sichtigt sind.
�[0018] Das türflügelseitige Gehäuseteil 2 des darge-
stellten Ausführungsbeispiels weist, wie in Fig. 3 erkenn-
bar, eine untere und eine obere Verstellvorrichtung 22,
22’ zur Verstellung des Türflügelandruckes auf. Auch an
diesen Verstelleinrichtungen 22, 22’ sind die Anschlus-
senden 11, 12 der Verbindungselemente 7,8 gelagert,
so dass ein bestmöglicher Türflügelandruck unter Be-
rücksichtigung der beiden Anschlussenden 11, 12 ein-
stellbar ist.
�[0019] Die erfindungsgemäße Anordnung und Füh-
rung der Elektroleitung eignet sich insbesondere auch
für Türbänder mit kleinen Abmessungen und entspre-
chend engen Platzverhältnissen für die Elektroleitung.
Im Ausführungsbeispiel weisen die Gehäuseteile ein-
schließlich ihrer Befestigungsflansche eine Länge von
ca. 140 mm auf, wobei die Aufnahmeräume etwa 90 mm
hoch und 15 mm breit sind. Die Einbautiefe beträgt etwa
23 mm. Es versteht sich, dass die erfindungsgemäße
Lehre auch für Türbänder mit anderen Abmessungen ge-
eignet ist.

Patentansprüche

1. Türband für eine bei geschlossener Tür verdeckte
Anordnung zwischen Türzarge und Türflügel, mit
zwei Gehäuseteilen (2, 2’), die in Ausnehmungen in
der Türzarge und im Türflügel einsetzbar sind sowie
einen von einer Rückseite (9, 9’) begrenzten Auf-
nahmeraum für Verbindungselemente (7, 8) aufwei-
sen, und
Verbindungselementen (7, 8), die um eine vertikale
Drehachse (10) schwenkbeweglich verbunden sind
und Anschlussenden (11, 12; 11’, 12’) aufweisen,
die in den Aufnahmeräumen (6, 6’) an den Gehäu-
seteilen (2, 2’) gelagert sind, �
wobei ein Anschlussende (11, 11’) der Verbindungs-
elemente (7, 8) um eine gehäusefeste Drehachse
(13, 13’) verschwenkbar angeordnet ist und das an-
dere Anschlussende (12, 12’) der Verbindungsele-
mente (7, 8) in dem zugeordneten Aufnahmeraum
(6, 6’) entlang einer Längsführung (14, 14’), die sich
von der Vorderseite der Aufnahmeräume (6, 6’) zur
Rückseite (9, 9’) erstreckt, verschiebbar geführt ist,
und wobei eine durch das Türband flexibel hindurch-
geführte Elektroleitung vorgesehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rückseiten (9, 9’) der Auf-
nahmeräume (6, 6’) Durchtrittsöffnungen für die
Elektroleitung in Form von Langlöchern (16, 16’) auf-
weisen, welche sich parallel zu der gehäusefesten
Drehachse (13, 13’) erstrecken, und dass die Elek-
troleitung aus einem Flachband (15) besteht, wel-
ches durch die Langlöcher (16, 16’) und das Türband
hindurchgeführt ist.

2. Türband nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Flachband (15) schlangenförmig um
die beiden gehäusefesten Drehachsen (13, 13’) ge-
führt ist.

3. Türband nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gehäuseteile (2, 2’) einen obe-
ren und einen unteren Befestigungsflansch (3, 4; 3’,
4’) aufweisen und dass die Befestigungsflansche (3’,
4’) des türzargenseitigen Gehäuseteils Langlöcher
(17, 18) für eine Höhenverstellung des Türbandes
aufweisen.

4. Türband nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befestigungsflansche (3’, 4’) zumin-
dest des türzargenseitigen Gehäuseteils (2’) an ih-
ren Rückseiten (19, 20) gerändelt sind.

5. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das türzargenseitige
oder das türflügelseitige Gehäuseteil (2, 2’) eine un-
tere sowie eine obere Verstellvorrichtung (21, 21’)
zur Horizontalverstellung des Türflügels in Bezug
auf die Türzarge aufweist.

6. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das türzargenseitige
oder das türflügelseitige Gehäuseteil (2, 2’) eine un-
tere und eine obere Verstellvorrichtung (22, 22’) zur
Verstellung des Türflügelandruckes aufweist.
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